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Einzelnummer 20 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Sefhäftsftunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtlelters täglich von 5 bis 6. 
Privattelephon des Schriftleiters 28-45. 


Nr 163 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich früh. 

— An den Sonntagen wird die reichhaltige „Illu⸗ 
ſtrlerte Beilage zur Lodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
preis: monatlich mit Zuftellung ins Haus und durch die Poft Zl. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.05; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jaͤhrlich Zl. 60.—. 
3 Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter⸗ eu 

zeile 10 Groſchen, im Text die oͤreigeſpaltene Milli⸗ 3. Jahrg. 

meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Vertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: Ferdinand Schlichting, Wierzbinſka 16; Vialyſtot: B. Schwalbe, Stoteczua 43; Konſtantnnow: 
F. W. Modromw, druga 79; Ozorkow: Oswald Richter, Neuftadt 505; Pabianice: Julius Walta, Sſenkiewieza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 3dunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
Zrota 45; Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinſkiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Ein Jahr ſozialiſtiſche Am einen Handelsvertrag mit den Sſowjets. 
Regierung in Schwed en. Rußland — der natürliche Abſatzmarkt Polens. — In 14 Tagen begibt ſich eine 


Mitte Oktober konnte die dritte rein ſoziali⸗ Handelsdelegation nach Moskau, um die Handelsvertragsverhandlungen 
ſtiſche Regierung in Schweden auf ein einjähriges aufzunehmen. 

VBeſtehen zurückblicken. Schon kurz nach ihrer 
Bildung iſt dieſe Regierung von den denlbar 


ſchwerſten Verluſten betroffen worden: Branting, In Polen iſt man endlich zu der Erkennt⸗ 
der der ſchwediſchen Arbeiterſchaft als ihr gefeierter nis gekommen, daß es auf die Dauer unmög⸗ der Anterredung, die er mit dem Direktor des 


Führer galt, und der tüchtige Finanz und Wirt: lich iſt, Sſowjetrußland zu ignorieren. Der politiſchen Büros, Bader, hatte, und von der 
ſchaftspolitiker Thorſſon ſtarben Anfang dieſes Beſuch Tſchitſcherins in Warſchau hat für Polen wir bereits berichtet haben, kam Florinſti mit 
Jahres. Mancher befürchtete, daß die jungen | neue Perſpektiven. Es heißt nur, fie aus: Vertretern der Regierung zuſammen, um mit 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 
kommiſſariats für Auswärtiges, Florinſti. Außer 


Schüler Brantings, die jetzt das Erbe ihres Mei. zunützen. 5 ihnen über die weitere Ausgeſtaltung der gegen⸗ 
ſters übernehmen ſollten, nicht in der Lage ſein Ebenſo wie Polen und Deutſchland auf ſich wärtigen Beziehungen zu verhandeln. 
würden, das auf die Unterſtützung der bürgerlichen angewieſen ſind, hat Polen ein Intereſſe an Wie Ihr Korreſpondent erfährt, hat Flo⸗ 


Linksparteien angewieſene Kabinett glücklich zu der wirtſchaftlichen Geſtaltung Rußlands. Das rinſti auch über den Abſchluß eines Handels⸗ 
ſteuern. Erfreulicherweiſe haben ſich dieſe Befürch⸗ große Rußland war früher das Abſatzgebiet für vertrages geſprochen. Die polniſche Regierung 
tungen als nicht berechtigt erwieſen. Es hat fich die polniſche Textilinduſtrie. Nach Abſchluß des | Hat ſich ſehr entgegenkommend gezeigt. 

vielmehr gezeigt, daß die Partei in ihren neuen Rigaer Vertrages haben polniſche Induſtrie⸗ Zu gleicher Zeit weilte auch der polniſche 
Führern, wie in dem Miniſterpräſidenten Sandler, gruppen des öfteren verſucht, mit Rußland in Geſandte in Moskau, Kentrzynſti, in Warſchau, 
dem Außenminiſter Unden, dem Kriegsminiſter Per | Verbindung zu treten. Die Verſuche mußten der ebenfalls mit der Regierung über die Aus⸗ 
Albin Hanſſon, dem Innenminiſter Möller und in jedoch ſcheitern, da die Induſtriellen keine geſtaltung der Handelsbeziehungen mit Sſowjet⸗ 
Engberg Kräfte hat, die ſicherlich in der Lage fein | Unterſtützung bei der Regierung fanden. Die rußland konferierte. 


werden, noch mehrere Jahre an der Spitze des Nullen ſchloſſen wohl einige Käufe ab, doch Der Erfolg dieſer Verhandlungen war, 
Staates zum Vorteil der Arbeiterſchaft zu wirken. waren dieſe unbedeutend. daß Grabſti ſich entſchloſſen hat, nach Beendi⸗ 
Die Grundtendenz der ſchwediſchen Sozialde⸗ Jetzt, wo die Wirtſchaftskriſe immer größer] gung der Vorarbeiten eine Delegation nach 


Die Grundſätze wird, jetzt, wo die Lager voll Waren ſind und Moskau zu ſenden, um die Verhandlungen über 
die Textilinduſtrie den Betrieb einſtellen muß, einen ruſſiſch⸗polniſchen Handelsvertrag zu er⸗ 
weil ſie nicht weiß, was ſie mit den Waren an⸗ öffnen. 


mokratie iſt bekanntlich gemäßigt. 
des Reviſionismus haben ſtets die Politik der 
Partei beſtimmt. Ihre Führer waren vor allem 


beit Be 777 fangen ſoll, da ſcheint man in Warſchau dem In Regierungskreiſen rechnet man damit, 
Wiking 8 5 J e Drängen der Induftrie nachgegeben zu haben. daß die Vorarbeiten nicht lange dauern wer⸗ 
ſo die Lage der Arbeiterſchaft ftändig zu beffern. Als Tſchitſcherin Warſchau verließ, lud der den, ſo daß zu erwarten iſt, daß ſich die Dele⸗ 


Sie haben aber auch nie den Geſichtspunkt dabei ruſſiſche Geſandte Wojtow die Vertreter der gation in höchſtens 14 Tagen nach Moskau be⸗ 
außer acht gelaſſen, daß dies nur ner blidterbeft Preſſe ein, um mit ihnen über die Möglichteit | geben wird. 


＋ 
ſein kann, und daß das Endziel ſtets die Verwirk⸗ eines ruſſiſch⸗pelniſchen Vertrages zu ſprechen. . l 
lichung des Scales fen wü. Gelegentlich Die „Lodzer Voltszeitung“ brachte damals einen Die polniſche Delegation. 
iſt dies Endziel von einigen Führern ſtärker her⸗ ausführlichen Eigenbericht. 855 14 der polniſchen Delegation werden 
f inn 5 wic a, Ing. d K ti t. 
vorgehoben worden, ja teilweiſe haben ſich dieſe Nun, da einmal das Eis gebrochen war, ſo ber e Wird a 5 n en 8058 


ſogar von der Partei getrennt. Aber dieſe Oppo- ! begann auch die polniſche Regierung aus ihrer Tenenbaum Lanciert I 5 
ſition hat nie eine größere Bedeutung nr Reſerve zu treten. Bor einigen Tagen weilte folge des zu o 
önnen, da eben die Partei unter glücklichen Um: | in Warſchau der Direktor des Büros des Volks: ſidenten Grabſti und Minifters Klarner wenig Aus ſicht. 
ſtänden arbeiten und die Lebenshaltung der An . —..öù EEE EEG EEE EEE 
beiter ſtändig beſſern konnte. Die letzten dieſer kontrolliert werden Tann. Dadurch iſt für die Ne | Aber bisher iſt es noch nicht möglich ge⸗ 
ppofitionellen kehren jetzt in den Schoß der Partei gierung die Verpflichtung gegeben, mit allen für weſen, über die Form dieſer Arbeitsloſenverſ⸗ 
a rück, jo daß nur noch eine kleine Gruppe fana⸗ die Arbeiterſchaft tragbaren Mitteln zu verſuchen, cherung zu einer Einigung zu gelangen. Es beſteht 
EG Moskau⸗Anhänger beſteht, die aber nur an der Regierung zu bleiben. 2 eine gewiſſe Hoffnung, daß eine Arbeitsloſenverſt⸗ 
de ertreter im Parlament hat gegen 104 Sozial⸗ Die Regierung befindet ſich alſo in einer ge- cherung in kombinierter Form der Arbeitsanweiſung 
mokraten. f wiſſen Zwangslage, die ſich beſonders unangenehm und der Unterſtützung im Parlament angenommen 
Im erſten Jahre ihrer Tätigkeit war das bemerkbar machen wird, wenn der jetzige Innenmi⸗ wird. Der Reichstag wird außerdem über den 
auptintereſſe der Regierung auf den Abrüſtungs⸗ niſter Möller ſeine ſozialen Reformvorſchläge ein⸗ Achtſtundentag zu entſcheiden haben, da das bisherige 
bringt. Was dank der aktiven Teilnahme der Sozial⸗ 

demokratie an den Regierungsgeſchäften bisher auf 

dem Gebiet der ſozialen Reform geleiſtet iſt, mögen 

einige Zahlen zeigen: 1913 belief ſich das Budget 

des Sozialminiſteriums auf 16 Millionen Kronen, 

im Jahre 1924 dagegen auf 84 Millionen Kronen, 

während die Preiſe nur um etwa 50 Prozent ge- 

ſtiegen ſind. Von dieſen 84 Millionen Kronen 

entfällt ungefähr die Hälfte auf die Sozialver⸗ 

ſicherung, wie vor allem auf die Ausgaben zwecks 


vorſchlag konzentriert. Sein Grundgedanke war: proviſoriſche Geſetz Ende 1926 abläuft. 

me vollſtändige Abrüſtung iſt unter der gegen⸗ 
wärtigen weltpolitiſchen Lage noch nicht möglich, 

chweden kann aber doch dank ſeiner günſtigen 
weltpolitiſchen Lage eine weſentliche Abrüſtung, und 
zwar um ein Drittel, vornehmen und ſo als erſtes 
eüropäiſches Volk freiwillig den Abrüſtungsgedanken 
verwirklichen. Die Annahme dieſes Vorſchlages 
iſt ja noch nicht ausreichend. Notwendig iſt vor 
allem, daß eine Sabotage dieſer Veſtimmungen 
durch reaktionäre Beamte oder etwa gar durch ein 

echtskabinett verhindert wird. Dieſe erſte, frei⸗ 
willig vorgenommene Abrüſtung kann nur dann 
wirkſam durchgeführt werden, wenn die Ausführung 
der Beſtimmungen durch ein ſozialiſtiſches Kabinett 


Ohne Zweifel wird eine nochmalige proviſoriſche 
Verlängerung des Geſetzes angenommen, aber die 
Regierung hofft, für eine endgültige geſetzliche Rege⸗ 
lung des Achtſtundentages eine Mehrheit zu finden. 
Dagegen wird die Frage der Einführung von 
Betriebsräten wahrſcheinlich wieder hinaus geſchoben 
werden, da eben hierüber noch keine ausreichende 
Klarheit beſteht. Aber bei dieſen wichtigen ſozial⸗ 
politiſchen Vorſchlägen darf die Regierung nie die 
Durchführung der Volkspenſionierung. Viel Gefahr vergeſſen, daß im Falle ihres Sturzes ein 
iſt auf dieſem Gebiete noch zu leiſten. So be⸗ Rechtskabinett den angenommenen Abrüſtungsvor⸗ 
fist Schweden noch keine Arbeitsloſenverſicherung. ſchlag ſabotieren kann; fie wird deswegen vorſichtig 
Die bürgerlichen Linksparteien ſind an ſich vorgehen müſſen. 
bereit, eine Arbeitsloſenverſicherung einzuführen. W. G. 


Der TE 
Der Prozeß wird noch 6 Wochen dauern. 


Infolge der Feierlichbeit zur Ehrung des „AUn- 
belannten Soldaten“, der von Lemberg nach War- 
ſchau überführt wurde, fallen die Derhandlungen bis 
Donnerstag aus. 
ö Dieſe Unterbrechung iſt ſogar notwendig gewor- 
den, um der Derteidigung und dem Gericht die Mög⸗ 
lichbeit zu geben, ſich nicht 25 auszuruhen, ſondern 
ſich auch zu orientieren. Die Oerkeidigung und der 
Staatsanwalt beabſichtigen nämlich weitere 60 Seugen 
zu laden. Sollte das Gericht dieſen Anträgen zu- 
ſtimmen, jo iſt mit einer weiteren 6 wöchigen Dauer 
des Prozeſſes zu rechnen. 

Am Donnerstag oder Freitag ſoll der Kom- 
mandant der politiſchen Polizei Lubomſbi, der wegen 
nachläſſiger Führung der Unterſuchung feines Poſtens 
enthoben wurde, verhört werden. Dieſe Dernehmung 
wird mit großer Spannung erwartet, da die Dertei- 


Gegen den Polizeibommandanten Kajdan, dor 
neben der Balletteuſe Paſternab der ſtärbſte Belaft- 
ungszeuge iſt, iſt ein Diſziplinarverfahren eingeleitet 
worden, weil nachgewieſen wurde, daß er Steiger 
feht pat der polizeilichen Dernehmung geohe— 
feigt ba 
Wie es heißt, ſoll das Diſziplinarverfahren 

einer Derſetzung Kajdans nach Thorn enden. 
Die Thorner können ſich ‚frauen! 


mit 


Die Regierungstrile 
in Deutſchland. 


In den letzten Tagen hat ſich die Regierungskriſe 
bedeutend verſchärft. Es wird als ſicher angenommen, 
daß die Regierung Luther zurücktreten muß. Man 
ſpricht davon, daß Hindenburg als Nachfolger den Reichs⸗ 
wehrminiſter Geßler auserſehen hat, der ſein Vertrauen 
und feine Sympathie beſitzt. Der heutige Tag ſoll Klarheit 
in die Lage bringen. 


Die Nachfolger Frunſes. 


Die Sr Keane wurde im Gewerljchafts- 

haus niedergelegt. ihe wurden Ehrenwachen 

au eſtellt. Der 3. nee wurde zum Trauertag 
u Sſowietrußland bekanntgegeben. Als Mach 


| 
digung im Beſitze von belaſtendem Material it. 


achfolger 
Sennfes werden Unſchlicht, Dzierzynſbi und Maresz- 


bow genannt. 


Die Flußpiraten des Dnjepr. 


Nach langen Bemühungen ſſt es der Sſowfet⸗ 
polizei gelungen, eine große Räuberbande gefangen- 
zunehmen, die ſeit langer Seit das Dnuſepr-Gebiet 
unſicher machte und Barben und Schi 00 aus plünderte, 
die den Fluß hinabfuhren. Dieſe Fluß piraten find 
jeßt dingfeſt gemacht worden, auch der Anführer 
namens Schmindin fiel in die Hände der Polizei. 
Im „Stabs quartier“ der Bande fand man rieſige 


Dorräte geraubter Waren, ferner ein großes Waffen- 
lager. Die Gefangennahme der Bande wurde der 
beſonders dadurch erleichtert, daß große 


olizei 
3 von Bauern, die durch die Räuber gelitten 
hatten, ſich an der Verfolgung beteiligten. 


Der Tunnel. 


Roman von Bernhard Kellermann. 
(57. Fortſetzung.) 


Der Manager ſah Mr. C. Connor an, überraſcht 
von Allans Stimme und Ton. Was hatte dieſen Men⸗ 
ſchen ſeit heute Mittag ſo verändert? Ein ganz neuer 
Menſch ſchien „dor ihm zu ſtehen. 

„Gerne, erwiderte er. „Allerdings muß ich Mr. 
Connor um beſtimmte Garantien bitten“ 

Allan trat an den Lift. „Wozu ? Sagen Sie, Mac 
Allan aus Neuyork beſtellt den Zug!“ 

Da erkannte ihn der Manager und trat verblüfft 
zurück und verbarg ſein Erſtaunen in einer Verbeugung. 

Allan war wie umgewandelt. Er ſauſte dahin in 
einem vorwärtsſtürmenden Zug, der alle Stationen in 
einem Tempo paſſierte, daß die Luft klirrte, und die 
Schnelligkeit der Bewegung allein brachte ihn wieder auf 
ſich ſelbſt zurück. Er ſchlief vorzüglich in dieſer Nacht. 
Zum erſtenmal ſeit langer Zeit. Nur einmal wachte er 
auf. Als der Zug durch den Kanaltunnel donnerte, ‚Sie 
haben die Stollen viel zu klein gebaut‘, dachte er und 
ſchlief weiter. Am Morgen fühlte er ſich friſch und ge 
fund, voller Eniſchloſſenheit. Er ſprach vom Zug aus 
telephoniſch mit dem Kapltän des Dampfers und der Di⸗ 
rektton der Geſellſchaft. Um zehn Uhr erreichte er den 
Cunardliner, der, fiebernd vor Ungeduld, pfeifende Wolken 
von Waſſerdampf durch die Kamine ausſtoßend, auf ihn 
wartete. Er ſtand erſt mit einem Fuß auf dem Schliff, 
als die Schrauben ſchon das Waſſer zu flüſſigem Marmor 
peitſchten. 

Nach einer halben Stunde wußte das ganze Schiff, 
daß der verſpätete Paſſagier kein anderer als Mac 

Allan war. 

Auf hoher See begann Allan fieberhaft zu depe⸗ 

ſchieren. Ueber Biskaya, Azora, Bermuda, Neuyork und 


EE EDEL ER SELL UNO 


Das Wüten der franzöſiſchen 
Soldateska. 


Eine franzöſiſche Frechheit: Damaskus ſoll eine 
Kontribution von 10 000 Pfund Sterling zahlen. 


Die Franzoſen haben durch Beſchießung Damaskus 
ganze Stadtteile in Trümmerhaufen geſchoſſen. Der 
Beſchießung fielen zahlreiche Menſchenleben zum Opfer. 
Daß die franzöſiſche Soldateska ſchlimm gewütet haben 
muß, geht ſchon daraus hervor, daß ſich ſogar die Eng⸗ 


Eine Straße in Damaskus. 


länder empörten, die doch ſonſt nicht ſo empfind⸗ 
lich ſind. 


Die franzöſiſche Soldateska iſt immer noch nicht 


zufrieden. Sie will dem von den Segnungen der fran⸗ 


zöſiſchen „Ziviliſation“ gepeinigten Volk den Soldaten⸗ 
ſtiefel noch nachdrücklicher auf den Nacken ſetzen. Noch 
nicht genug damit, daß die Soldateska Damaskus in 
einen Trümmerhaufen geſchoſſen hat, verlangt ſie jetzt 
von der Stadt eine Kontribution in Höhe von 10000 
Pfund Sterling. Das iſt ſchon der Höhepunkt der 
Frechheit! 

Die Franzoſen begründen ihre Forderungen damit, 
daß die Stadt den Franzoſen nur 1700 Karabiner aus⸗ 
geliefert hat, während die Franzoſen 3000 Karabiner 
gefordert haben. 


Auch ein Erfinder. 


Mährend der im Pariſer Kriegsminiſterium 
abgehaltenen Kabinettsſitzung drang mit den Jour- 
naliſten ein Mann in das Miniſterium ein, der ſich 
durch ſeine wirren Reden Aula machte. Er er- 
blärte, eine Maſchine zur Bejeifigung des 
90205 Tn erfunden zu haben, und ber- 
langte, den Miniſtern vorgeführt zu werden, um ihnen 
die Maſchine zu demonftrieren. Die Polizei ſorgte 
für die Entfernung des Erfinders, der ſich wie ein 
Geiſtesgeſtöeter benahm, vielleicht aber nur ein 


Mac Ciiy ging ein Regen von Depeſchen nieder. Durch 
die finſteren Stollen unterm Meer zuckte ein belebender 
Strom: Allan hatte das Steuer wieder in die Hand ger 
nommen. 


IV. 


Allans erſter Beſuch galt Hobby 

Hobbys Landhaus lag etwas abfeits von Mac City. 
Es beitand in der Haupiſache aus Loggien, Balkonen und 
Veranden und ſtieß an ein Wäldchen junger Eichen. 

Niemand öffnete, als Allan klingelte. Die Klingel 
ſchien nicht zu funktionieren. Das Haus machte den Ein 
druck, als jet es ſchon ſelt langer Zeit verlaſſen. Aber alle 
Fenſter ſtanden weit offen. Auch die Gartentüre war ver⸗ 
ſchloſſen, ſo daß Allan ſich kurz entſchloſſen über den Zaun 
ſchwang. Er ſtand kaum im Garten, als ein Schäferhund 
angeſtürzt kam und ihn wütend kläffend ſtellte. Allan 
ſprach auf den Hund ein, und der Hund gab ſchließlich 
den Weg frei, wenn er ihn auch nicht aus den Augen 


ließ. Der Garten war voll welker Eichenblätter und ver⸗ 
wahrloſt wie das Haus. Hobby ſchien ausgegangen 
zu fein, 


Umſo größer war Allans Freude und Ueberraſchung, 
als er Hobby plötzlich vor ſich ſah. Er ſaß auf den Stu- 
fen, die in den Garten führten, das Kinn in die Hand 
geſtützt, in Gedanken verſunken. Er ſchten nicht einmal 
gehört zu haben, daß der Hund anſchlug. 

Hobby war elegant wie immer gekleidet, aber die 
Kleidung wirkte ſtutzerhaft, denn es war die Kleidung 
eines jungen Mannes, und der ſie trug, war ein Greis. 
Hobby trug teure Wäſche mit farbigen Streifen, Lackſchuhe 
mit breiten Sohlen und koketten Seidenſchleifen, gelbſei⸗ 
dene Strümpfe und eine hechtgraue Hofe mit Bügelfalten 
und Hüftenſchnitt. Eine Jacke hatte er nicht an, obſchon 
es empfindlich kühl war. 

Er ſaß in der Haltung eines geſunden, intelligenten 
Menſchen und Allans Freude wallte ſchon auf. Aber als 
Hobby den Blick zu ihm emporhob und er ſeine entſtellten 
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Spaßbogel war, der ſich einen Scherz machen 
wollte. 


Baldwin gegen Baldwin. 


Im Univerſitätsklub der Konſervativen „Cambridge⸗ 
Union“ in England fand eine Diskuſion über die Po⸗ 
litik der Regierung Baldwin ſtatt. In der Debatte 
ſtellte der Sohn des Innenminiſters Hicks den Antrag, 
der Regierung volles Vertrauen auszuſprechen. Als 
Oppoſitioniſten traten der Sohn des früheren Miniſters, 
Artur Henderſon, ſowie Oliver Baldwin, der Sohn des 
gegenwärtigen Miniſterpräſidenten auf. Oliver Baldwin 
griff mit voller Entſchiedenheit die Baldwin⸗Regierung 
an, machte ſich über die gegenwärtige Regierung ſeines 


Vaters luſtig und erklärte ſchließlich, daß die Regierung 


nur zu einer einzigen Tat fähig ſei: einige Kommu⸗ 


niſten zu verhaften. 


daß das Vertrauensvotum für die gegenwärtig Regie⸗ 


rung mit 350 gegen 220 Stimmen der Studenten a b⸗ A 


gewieſen wurde. 
Der Vater ſoll, 

Sohnes hörte, ſehr ſtolz auf ihn geweſen ſein. 

Auffaſſung über Gewiſſensfretheik! 


Die Griechen haben 
geplündert und gemordet. 


Die beſondere, vom Völlerbundsrat beſtimmte 
Kommiſſion hat eine Reihe von Ortſchaften beſucht, die 
von griechiſchen Truppen beſetzt waren. 

Die Kommiſſion hat feſtgeſtellt, 
nicht nur geplündert, ſondern gemordet haben. 


daß die Truppen 
In ver⸗ 


O. Froitzheim 
Tennismeifter Froſtzheim wurde zum Leiter des Befundheitsamtes 
beim Berliner Polizeipräfidium ernannt. 


kranken Augen ſah und fein runzeliges fahles Greifen? 
geſicht, wußte er, daß es mit Hobbys Geſundheit noch 
nicht zum beſten and. 

„Da bift du ja wieder, Mac“, ſagte Hobby, ohne 
Allan die Hand zu geben und ohne ſich zu regen. „Wo 
warſt du?“ Und um feine Augen und feinen Mund 
ordneten ſich die Falten zu kleinen Fächern. Er lächelte. 
Seine Stimme klang immer noch fremd und unrein, wenn 
auch Allan deutlich Hobbys alte Stimme heraushörte. 

„Ich war in Europa, Hobby Und wie gehl's, mein 
Zunge?" 

Hobby fah wieder vor ſich hin wie vorhin. „Es geht 
beſſer, Mac. Auch mein verfluchter Kopf arbeitet ſchon 
wieder!“ 

„Wohnſt du denn ganz allein, Hobby?“ 


„Ja, ich habe die Dienſtboten hinaus geworfen. Sie 


machten zu viel Lärm.“ 

Nun aber ſchien Hobby plötzlich zu begreifen, daß 
Allan da war. Er ſtand auf und drückte ihm die Hand 
und ſab erfreut aue. „Komm herein, Mac! Ja, fo geht 
es, fiehft du!“ 

„Was ſagt der Arzt?“ 


„Der Arzt ift zufrieden. Geduld, ſagt er, Geduld.“ 


„Weshalb find alle Zenfter offen? Es zieht ja 


ſchauderhaft, Hobby.“ 

„Ich liebe den Luftzug, Mac!“ entgegnete Hobby 
mit einem fremden Lachen. 

Er flatterte am ganzen Körper und ſeine weißen 
Haare flogen, als ſie in ſein Arbeitszimmer hinaufſtiegen⸗ 

„Ich arbeite ſchon wieder, Mac. Du wirft fehen- 
Es iſt etwas ganz Ausgezeichnetes!“ Und Hobby blin⸗ 
zelte mit dem rechten Auge, ganz als ob er den alten 
Hobby nachahme. 

Er zeigte Mac einige Blätter, die mit zitternden, 
wirren Strichen bedeckt waren. Die Zeichnungen ſollten 
alle ſeinen neuen Hund darſtellen. 

(Fortletzung folat.) 
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ſſiedenen Dörfern wurde die ganze Bevölkerung aus⸗ 


5 dur 
‘ Een NETT TEEN EEE EEE REAL TN EEE LITE SELTEN ASTA TERLTE  ETTTRNIT ESENDITTEE 


m d 


} Aue längit den Inhalt der Depeſche überflogen. 
0 ser e: „Ich kenne keine Frau D. Meine Tochter iſt 
* 


Qurtellner 
30 An lbehagen, das kleine Seelen ſtets am Klatſch haben, 


el 


geschlachtet. In Dolne Spanczewo blieb von der 
daten Bevölkerung nur eine Greiſin am Leben. In 
om hat ein Offizier im Beiſein der Mutter deren 
ährige Tochter vergewaltigt. Im Städtchen Piper⸗ 
lee wurde ein ähnlicher Fall feitgejtellt. Dort ver⸗ 
Maltigte ein Offizier eine Frau, namens Teodorowa, 
Beiſein ihrer kleinen Kinder. Dieſelbe Beſtie machte 
an eine andere Frau. Doch als er ſah, daß ſie 


Aufruhr in Perſien. 
Aufftändifche beſetzten in Teheran die Regierungs⸗ 


f Mbhäude und entthronten den Schah. Sie bildeten eine 


me Feiteräing. Zum Premierminifter beriefen fie 


an. 


Kurze Machrichten. ; 


65 Der deutſch⸗italieniſche Handelsvertrag tritt 
10 15. Dezember in Kraft, da an dieſem Tage die Ra⸗ 
Aationsurkunden ausgetauſcht werden. Bis dahin ver⸗ 
tet das Proviſorium. 

R Macdonald ijt von ſeiner Europareiſe am Sonn⸗ 

ig nach London zurückgekehrt. 

Max Linder, der Filmhumoriſt, verſuchte am 
uMabend in Paris Selbſtmord zu begehen. Zuſammen 
ſeiner Frau nahm er ein Betäubungsmittel zu ſich, 

auf er ſich und ihr die Adern durchſchnitt. Linder 

nnte gerettet werden, während ſeine Frau ſtarb. 

Ich danke Gott, daß ich nicht bin wie jener 

ner. Vier Geiſtliche befanden ſich unter denacht pol⸗ 


. Men Abgeordneten aus Poſen und Pommerellen, die beim 


Nfterpräfiventen Grabſki, vorſprachen um gegen die 
ückziehung der Ausweiſung von deutſchen Optanten zu 


Und dennoch 


Roman von Hans Reis. 
(Nachdruck verboten.) 
(41. Fortſetzung.) 


In großer Erregung riß der alte Herr die Depeſche auf, 
en Inhalt zu leſen. Allein die Brille fehlte. Während 
hastig in allen Taſchen danach ſuchte, hatte der Ober, 
4 wartend mit der Weinkarte hinter feinem Fe 

ie 


mich tot. In Treue dein alter Freund M.“ 
= Noch ehe das Elfen völlig beendet war, ſtürzte der 
} ins Kontor zu Herrn Bucher. Mit dem 
tete er dort, was er erfahren hatte. a 
tet 5 „Wie? Was ſagen Sie? Schauſpieler! Dem Va 
der urchgegangen! Und nicht einmal — recheiratet! Und 
May Derr Direktor will abreiſen? Aber das geht ja 
Obe. Das geht auf keinen Fall! Helfen, raten Sie doch, 
Verkellner 2“ 
bar „Aber, das ift doch ſehr einfach, Herr Bucher. Na⸗ 
ch müſſen dieſe Dohlens raus.“ 
„Ja, das ſagen Sie fo... Aber ich will keinen 
a, keinen Skandal. Nur das nicht!“ 
doi „Das laſſen Sie meine Sorge fein, Herr Bucher, Sie 
an en ja, auf eine kleine Notlüge kommr's mir nicht 
Ich mache die Sache fein — oberfein, ſage ic) Ihnen.“ 
due Das junge Paar war von feinem Ausfluge zurück ⸗ 
du rt. — ſtrahlend glücklich Arm in Arm und „furchtbar 


7 


y ia“. wie Ruth Herrn Bucher, der mit etwas krampf⸗ 


lem Grinſen in der Tür ſtand, lachend erzählte. 
Ste war mit dem Gatten übereingekommen, ſich der 


ns würdigen Frau Dunker anzuvertrauen. Die alte 


Lodzer Dolkszeitung 


Von den engliſchen Manövern. 


des Trommelfeuers. 


2— CTT 


proteftieren. Es waren dies der Senator Pfarrer 
Bolt und die Abgeordneten Pfarrer Kubik, Pfarrer Kaczynſki 
und Pfarrer Bratkowſki. Man hätte erwarten dürfen, daß 
gerade die polniſche Geiſtlichkeit den verſöhnenden Schritt 
der polniſchen Regierung begrüßen würde; aber darin hat 
man ſich wieder einmal getäuſcht, 


Lokales. 


Die Ehrung des unbekannten Soldaten. 


Die Ueberführung der Leiche des unbekannten Sol⸗ 
daten aus Lemberg nach der Hauptſtadt des Landes 
erfolgte geſtern. Auf den Bahnhöfen, die der Zug 
pajfierte, verſammelte ſich die Bevölkerung und machte 
die Ehrenbezeugungen. 

Um 1 Uhr nachmittags wird heute in Warſchau 
der Sarg in die Gruft geſenkt. Dieſen Augenblick wird 
das Glockengeläut der Kirchen und die Fabrikſirenen 
verkünden. Nachdem dieſes Signal gegeben ſein wird, 
erſtirbt für eine Minute jeder Verkehr. Auch die 
Straßenpaſſanten werden erſucht, für dieſe eine Minute 
ſtehenzubleiben und dadurch ihre Achtung vor dem un⸗ 
bekannten Soldaten zu bezeugen. 


Drohender Streik auf den Zufuhrbahnen. 


Vorgeſtern fand eine Verſammlung der Angeſtellten der 


Zufuhrbahnen ſtatt. Beſprochen wurde die Angelegen⸗ 
heit der Altersverſicherungskaſſe. Das Miniſterium hat 
ſich den Forderungen der Angeſtellten angeſchloſſen, 
während Herr Direktor Gerlicz haben will, daß in der 
Kaſſe die Geſellſchaft die Mehrheit in der Verwaltung 
beſitzt. Dadurch würden die Angeſtellten natürlich jeg⸗ 
lichen Einfluß auf die Kaſſe verlieren. Außerdem han⸗ 
delt es ſich um die Auszahlung von Emeritalbeträgen, 
die die Geſellſchaft nicht zahlen will. Um die Erreichung 
der Forderungen wollen die Angeſtellten kämpfen, ſelbſt 
wenn ſie zum Streik greifen ſollten. In dieſem Sinne 
wurden der Verwaltung Vollmachten erteilt, falls die 
Geſellſchaft die Forderungen nicht erfüllt. 


Dame war ſö überaus gut und freundlich, die würde 
ſicher Verſtändnis haben für ihre Situation. 

Allein, es kam anders. Der Herr Eymnaſtaldirektor 
war ſichtlich verlegen, als das junge Paar an ſeinen Tiſch 
trat. Die Erklärung, daß der Herr Ober leider verſäumt 
habe den größeren Tiſch zu reſervieren, klang ebenſo 
unwahrſcheinlich wie die Behauptung, daß ſeine Frau ſehr 
leidend fel. Zudem verhafpelte der alte Herr ſich mehr⸗ 
mals in ſeiner Rede. Es war augenſcheinlich, das Lügen 
wurde ihm ſauer. 

„O bitte, es lag durchaus nicht in unſerer Abſticht, 
die Herrſchaften zu stören,“ bemerkte Dohlen etwas kühl auf 
feine umf:ändlihen Auseinanderſetzungen. Ruth aber war 
tief beleidigt. Hochmütig warf ſie den hübſchen Kopf in 
den Nacken. Ganz Präſidententöchierlein! 

Sie ſetzten ſich in die entfernteſte Ecke des Saales. 
Schweigend, in ungemütlicher Stimmung, verzehrten ſie ihr 
Abendbrot. Dieſe Stimmung wurde auch nicht verbeſſert, 


als der Oberkellner nach einiger Zeit mit ſcheinheilig be⸗ 


dauernder Miene zu ihnen trat und berichtete, daß die 
Herrſchaften morgen an der Tafel nicht mit den Herr⸗ 
ſchaften Dunker zuſammenſitzen könnten. Der Herr Gym: 
naſialdirektor bekäme Beſuch, daher habe er ſelbſt dieſe 
Aenderung gewünſcht. 

Viel früher als ſonſt verließen Ruth und Dohlen 
den Speiſeſaal. Als ſie in das erſte Stockwerk hinauf⸗ 
ſteigen wollten, ſtand der unvermeidliche Oberkellner ſchon 
wieder am Fuß der Treppe. 

„Ich habe eine Bitte an die Herrſchaften im Auf: 
trage des Herrn Chef,“ liſpelte er devot. „Wenn die 
Herrſchaften güttgft geſtatten, werde ich mir erlauben, Sie 
auf Ihr Zimmer zu begleiten — nur wenige Minuten.“ 

Unangenehm überraſcht ſah Dohlen auf. 

„Nein, das würde meine Frau genleren,“ erklärte er 
dann ganz kurz. „Wenn Ste mir etwas zu ſagen haben, 
und das durchaus nicht bis morgen Zeit hat, ſo werde 
ich mit Ihnen ins Kontor kommen. Entſchuldige mich 
einen Moment, liebſte Ruth.“ 5 


u 


— 


Die Wirtſchaft der brutalen Fauſt im Elek⸗ 
trizitätswerk. Geſtern iſt in Lodz ein Vertreter des 
Verbandes der Angeſtellten der gemeinnützigen Anſtalten 
in Polen in Lodz eingetroffen, um bei der Verwaltung des 


Sprung mit Fallſchirm aus dem Flugzeug während Elektrizitätswerks in Sachen der Entlaſſung der drei Beam⸗ 


ten und der Altersverſorgungskaſſe zu intervenieren. Die 
Geſellſchaft hat durch dieſen Schritt die Verpflichtungen 
gebrochen, die ſie beim Arbeitsminiſterium und beim 
Innenminiſterium bei der Uebernahme des Werks über⸗ 
nommen hat. a 
Die Fauſtpolitik der Geſellſchaft wurde geſtern in 
allen Lodzer Tageszeitungen beſprochen, wobei die Lei⸗ 
tung des Werks bittere Worte zu hören bekam. Nur 
die „Neue Lodzer Zeitung“ hat, wahrſcheinlich als An⸗ 
erkennung, den Präſes der Verwaltung des Elektrizitäts⸗ 
werks, Skulſki, in der Sonntagsbeilage abgedruckt. 


Eine ſtürmiſche Berſammlung der Aktionäre 
der Bank Chriſtl. Kaufleute und Induſtrieller. 
Am 30. Oktober fand eine Generalverſammlung der 
Aktionäre der Bank Chriſtlicher Kaufleute und Indu⸗ 
ſtrieller, Petrikauer 113, ſtatt. Die Verſammlung wurde 
oft ſtürmiſch geführt. Die Leitung der Bank mußte ſich 
eine ſcharfe Kritik gefallen laſſen. Nach der Wahl einer 


neuen Verwaltung wurde beſchloſſen, den Verwaltungs⸗ 


rat zum Verkauf von Immobilien zu beauftragen, um 
auf dieſe Weiſe flüſſiges Kapital zu bekommen. Vorerſt 
ſoll jedoch der Verſuch gemacht werden, eine Anleihe 
aufzunehmen. 

Falliterklärung der Akt.⸗Geſ. Gebr. Samet. 
Das Handelsgericht hat die Baumwollfabrik der Brüder 
Samet, Petrikauer 56, für fallit erklärt. Zu erwähnen 
iſt, daß die Firma ſeit dem Jahre 1890 beſteht und zu⸗ 
letzt 500 Arbeiter beſchäftigt hat. 

Auch ein Zeichen der Zeit. Von der Liſte der 
Studierenden an der hieſigen Hochſchule für National⸗ 
ökonomie ſind 69 Perſonen geſtrichen worden, weil ſie 
die Kolleggelder nicht entrichtet hatten. (b 


Todesfall. Hier ſtarb am Sonnabend Alfons 
Severin, der langjährige Kommandant der Toma⸗ 
ſchower freiwilligen Feuerwehr. 

Eröffnung des Eiſenbahnverkehrs auf der 
Linie Kutno—Plock—Nadziwie. Auf der neuer⸗ 
bauten Eiſenbahnlinie Kutno — Plock —Radziwie wird 
heute der Verkehr eröffnet. Auf dieſer Linie verkehren 
zwei Züge. f 

Für Schulbauten. Das Lodzer Schulkuratorium 
hat den Magiſtrat davon in Kenntnis geſetzt, daß die 
interminiſterielle Kommiſſion der Stadt Lodz eine Anleihe 
von 200 000 Zloty zugeſprochen hat, die zum Bau der 
Schulen an der Podmiejſka⸗, Wspölnaſtraße und in 
Rokicie verwendet werden ſoll. 

Die Wirtſchaftsbank teilte dem Magiſtrat mit, daß 
ſie ihm eine Anleihe von 207000 Zloty zur Ausferti⸗ 
gung der Immobilien an der Rokicinſka, Aleja Unfi, 
Drewnowſka, Podmiejſka und Nowo⸗Maryſinſka zuer⸗ 
kannt hat. 

Beſtrafte Rachetat. Der mehrfach vorbeſtrafte 
Zygmunt Mieczynſki trug ſich mit Rachegedanken gegen 
Szymkiewicz, der ihn angeblich der Polizei verraten 
haben ſoll. Als er eines Tages ſeinen Gegner in der 
Straße begegnete, ſtieß er ihn mit dem Fuß derart in 
den Unterleib, daß Szymkiewicz dauernd zum Krüppel 
wurde. Das Gericht verurteilte Mieczynſki zu ſechs 
Monaten Gefängnis unter Einrechnung der Unter- 
ſuchungshaft. N 

Ein blutiges Vergnügen. Bei Wrublewſti in 
der Zagajnikowaſtraße wurde geſtern ſehr viel Alkohol 
REINE AETERREIEEE 


Die junge Frau ſtieg langſam weiter die Treppe 
empor. An einer der Türen des langen Korridors ſtanden 
ſchwatzend zwei Zimmermädchen. Bei ihrem Nohen ver⸗ 
ſtummte die Unterhaltung zwar jäh, die Mädchen aber 
ſahen ihr dreiſt ins Geſicht. Dies ziemlich unverſchämte 
Anſtarren ärgerte die junge Frau. Hochmütiger als es 
ſonft ihre Art war, erteilte fie einer der Redſeligen, die fie 
als Zimmermädchen erkannte, einen Auftrag. 

Sie hörte, wie die Angeſprochene hinter ihr her 
lachte und eine Bemerkung machte, die ſie nicht verſtand. 
Deſto deutlicher war die Antwort der anderen. 

„Auch noch dicknäſig tut ſo wae. Der Herr Ober 
hat ganz recht. Es iſt 'ne Frechheit!“ 

Mit wankenden Knieen erreichte die junge Frau ihr 
Zimmer. In ihren Augen funkelten Tränen. Aber 
nein nein Sie wollte ſich nicht ärgern! Was 
ging fie Mägdegeſchwätz an? 


Sie ftellte ſich ans Fenſter und ſtarrte auf die mäch⸗ 
tige Gebligskette, deren groteske Formen ſich ſcharf vom 
helleren Fiemament abhoben. Der Mond ſtand am Him⸗ 
mel und beleuchtete grell einzelne Teile, während andere 
in deſto tieferem Schatten lagen Der kleine Fluß im 
Grunde murmelte geſchäftig, leiſe und unaufhörlich fein 
altes, ewiges Lied. Die dunklen Tannen an ſeinem Rande 
ſtanden wie hehre, ſtolze Wächter. Von der Hinrichbaude 
leuchtete das Licht freundlich zu ihr herüber. Das alles 
war fo ftill, fo friedlich und ſchön. Sie aber ſtand und 
ſah auf all dieſe mondbeſchienene Pracht, und trotz der 
guten Vorſätze rannen unaufhörlich heiße Tränen über 
ihre Wangen. 

Nach einer Weile kam auch ihr Mann zurüd, Uns 
mutig warf er ſich ſo heftig in einen Seſſel, daß die Seide 
des zierlichen Möbels krachte. 

„Eine ärgerliche Geſchichte!“ Er trommelte nervös 
mit den Fingern auf der Tiſchplatte. 


(Fortſetzung folgt. 
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Capablanca, 
der Schachweltmeiſter, trifft 
in den nächſten Tagen in * 
Warſchau ein, wo er 30 Par» wöchentlich 
tien gleichzeitig ſpielen wird. 8 
In Berlin war das Ergebnis ed 
bei einem ſolchen Wettſtreit: vertreter in 
19 gewonnen, 10 remis, 5.W, modi 
1 verloren, 
— 
getrunken. Der Anlaß war die Freude am Sonntag.] nehmende Werk gut zu meiltern verſtand. Die ruſſiſchen 
Der Gipfel der Freude bildete eine Schlägerei. Der | Melodien, die das Werk zahlreich enthält, weckten Erinne⸗ K 
Arbeiter Antoni Tomczak wurde derart ſchwer verwun- rungen wach. Der gut eingeſungene Chor und die Leitung 
det, daß er nach dem Krankenhaus gebracht werden verdienten ſich den Beifall ehrlich. — Den Gratulanten Die komt 
mußte. Die Jadwiga Wrublewſka, die ebenfalls ver: dankle im Namen des Vereins der paſſive Vorſtand, Herr W 
bläut werden ſollte, ſprang aus dem Fenſter und zog] O Pfeiffer, der gleichzeitig von dem Kauf des eigenen 8 E 
ſich ſchwere Verletzungen zu. ; Vereinslokales berichtete und zur Zeichnung der Anteile olt ül 
Selbſtmordverſuche. Felix Ozarktiewicz, Luiſen⸗ und Spenden auffordert. Zum Schluß gab ein Streich- zwei gr. 
ſtraße, trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. Die orcheſter die Tafelmuſik, eine wi 
Urſache iſt Arbeitsloſigkeit. Kr ; demol 
Die Marjanna Nowak, Nowomiejjta 11, ſprang in bn 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus einem Fenſter des dritten Sport. Länderſpiel. bi ur 
Stockwerks. Da fie auf Telephondrähten aufſchlug, war 2. Sp. u. To. — E. K. S. 0:4 Schweden — Polen 6:2 (6:1) dis zu 
der Sturz gemildert. Sie trug ſchwere Verletzungen da⸗ n eee e Diefes Länderſpiel, das in Krakau ſiatifand, enden!“ marſchie 
von. Der Grund zur Verzweiflungstat iſt eine unheilbare Die Sportler haben den Anſtoß. Nach einigen | mit einem verdienten Siege der Schweden. Die Guͤſte er Der 
Krankheit. Plänkeleien gehn die Sportler in Führung. Janczyk rem. waren taktiſch und techniſch den Polen Überlegen. Gilt in ſchaftspe 
f pelt Herbſtreich, Jo daß ein ſchöner Angriff zunichte gemacht der zweiten Halbzeit kamen die Polen mehrmals zu Work, ſolgſchaf 
Galkuwek. Eine Art Leibeigenſchaft. wird. Den Freiſtoß ſchießt Milde über die Stange. Einige | Es gelingt ihnen auch noch ein zweites Tor zu erzielt, 
Die Einwohner der Gemeinde werden zwangsweiſe dazu Augenblicke ſpäter Ift E. K. S. bereits am Tore der | Für Schweden hoffen die Tore; der Mittelfiiimer 4 un 
angehalten, die öffentlichen Arbeiten zu verrichten. Wer Sportler. Ein gefährlicher Moment. Radomſti nützt jedoch der Halblinte 2; für Polen Kuchar und Sperling zu Uel 
ſich weigert, wird beſtraft. Die Landwirte haben ſich die Gelegenheit nicht aus. In der 25. Minute wird von | einem Tor. then 0 
nunmehr an die Aufſichtsbehörden mit einer Klage gegen 10 F e a5. hr F RAR lein Zu 
2 en ; 
n 1 RE: dem Tor, doch der Schuß war zu ſchwach. Die 31. Mi. Aus Welt und Leben. für Loc 
— nute bringt einen ſchönen Durchbruch von Radomſkt. Nur 8 i J nl nur die 
Dereine mit großer Mühe konnte Wildner „klären“. Doch zwei Tragödie zweier Brüder. Ein bisher in lite, bar Fü 
2 Minuten ſpäter fliegt der Ball rettungslos in das Tor Einzelheiten noch nicht aufgeklärtes Familiendrama trug if dur friel 
Das Stiftungsfeit des Trinitatisgeſangvereins fand | der Sportler. In der 34. Minute folgt das zweite Tor. | in Schöneberg zu. Dort erſchoß der 45 Jahre alte f ö Nen W 
am Sonnabend abend ſtatt. Gegen ½ 10 Uhr eröffnete | Das erſte ſchoß Durka, das zweite Radomſki. I mann Walter Warſchauer jeinen 43 Jahre alten Dune i und 31 
der Chor unter Leitung des Bundesdirigenten Herrn Frank Nach der Pauſe find die Sportler wieder einige | Herbert in deſſen Wohnung und tötete ſich dann ſelbſt ii . Li 
Pohl mit dem Liede „Eine feſte Burg“ die Feier, der | Minuten lang in Führung. Herbltreich führt den Ball | einen Schuß ins Herz Aus hinzerlaſſenen Briefen wien. nektion 
eine Anſprache des Präſes des Vereins, P. Wannagat bis an das Tor. Hier ſtellt ſich ihm Cyll entgegen. Er hervor daß beide gemeinſam aus dem Leben ſcheiden wolle len, zu 
folgte. Darauf fang der Chor in ſchöner Vollendung „Die | reitet die Situation. Nun geht die Führung an L. K. S. Vorſicht — in das richtige „Flugzeug 6 führen 
Schöpfung“. Nach dieſer Eröffnung wechſelten Glückwünſche] Aber. Angriff folgt auf Angriff. Die Sportler brechen] ſteigen! Orientierungstafeln für Luftreiſende. en, Teumdu: 
der anweſenden Delegierten mit den einzelnen Nummern der wohl einige Mal durch, doch ſind alle ihre Verſuche er | Berliner Flughafen war kürzlich ein Reiſender verſehaen heut d 
Bortragsfolge ab. Glückwünſche brachten dar: der Präſes | folglos. In der 10. Minute ſchleßt L. K. S. das 3. Tor, lich in ein falſches Flugzeug eingeſtiegen, das Br ee di 
der Vereinigung, Dr. Günther, der Johannisgeſangverein dem in der 27. Minute das 4. und letzte Tor folgt.] Gaſt nach einer ſeinen Wünſchen entgegengeſetzten den ausgeſe 
durch Herrn Güntzel, die Paſtoren Dietrich, Doberſtein, Schiedsrichter; Danziger. A. S. tung beförderte. Dieſer Vorfall iſt bezeichnend für 10 chen R 
Patzer, Galſter und Schedler, ſowie der Frauenverein, der Umfang, den der regelmäßige Ilugverkehr bereits aun] gehalten 
bei dieſer Gelegenheit dem feſtgebenden Bruderverein ein 2 IM — Kraft- III 4:0 (120 nommen hat, denn es kommt häufig vor, daß fünf gedanke 
Fahnenband überreichte. Schön war die Anſprache des e unten ah mehr Flugzeuge zugleich nach allen Himmelsrichtung, [5 di 
Herrn Güntzel, der wünſchte, der feſtgebende Verein möge „Widzew' — „Kraft“ 2:2, ſtarten. um dem Fluggaſt deutlich kenntlich zu du 9 55 5 die 
ein Hort der deutſchen Mutterſprache und des deutſchen Kraft — Widzew 2:2 (1:1) in welches Flugzeug er einfteigen muß hat der Den de droht: 
Volks- und Kirchenliedes bleiben. Warm berührten auch Das Splel ist als Erfolg für „raf A Aero⸗Lloyd auf dem Rumpf feiner Verkehrsmaſcheſſ⸗ nregu 
die ſchöngeformten Anſprachen der Herren Paſtoren Dietrich, as Spiel it als ‚ rfolg für 0 5 9 5 uchen, ein auswechſelbares Schild angebracht, das genau NET aur 
Doberſtein und Schedler ſowie der Frau Günther. In der wenn man bedenkt, dab die Kraftler mit einigen Reſerven] weg und Ziel, z. B. Berlin —London, via Hannover kundgeb 
Vottragsfolge errang ſich Herr Richard Krauſe durch antraten. In der erſten Halbzeit ſchoſſen Hahn und Ma- Am terdam, angibt. ge 
ſein Violinſoli reichen Beifall, ebenſo die Herren Julius linowiti die Tore; in der zweiten Halbzeit Kowalewfkt ö ö Schno 
Kerger und Hugo Walter mit ihren Tenorſoli, Frau Edith und Kwiatkowſtt. Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen? dem gr 
Fiſcher mit ihren Sopranſoli, Herr Richard Hayer mit ſeinem Haksah l — Hasmonea 3:2 Disku bend reife, ( 
Baritonſoli und Herr Prof. Gottlieb Teſchner mit dem L. K. S. 1 — Anion III 1:0 skuſſionsabend. gut Jubel \ 
Celloſoli. Den größten Erfolg errang das Doppelquartett In W Fllen: Am Montag, den 2. November, abends 7 Uhr, fin Lehe? predigte 
unter Leitung des Hernn Elſtermann, das innig und ſchön n arſchau ſplelten: Saale, Andrzejaftr. 17, ein Ddiskufſionsabend ftatt. Sp net 5 g! 
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gramms bildete ein „Cyklus für Männerchor mit Klavier- In Krakau: auch fonftige Tagtsfragen aufgeworfen werden. Eintritt für je Evange 
begleitung“ von Hugo Jüngſt, ein Geſangſtück mit Rezita- Pogon — Lechla 2:0 (1:0) mann frei. Es fol 
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Guſtav Pfeiffer bewies ſchöne Rezitationsfähigkeiten, während Warta — Pegon 3:2 (0:2) Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Kuf- ziali 9 
Herr Bundesdirigent Pohl das 45 Minuten in Anſpruch Poznanja — Anja 3:3 (0:2) Druck: J. Baranowſki, Lodz, petrikauer Straße 109. er 
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